
        
            
                
            
        

    
Cashflow verstehen

Amazon-Untertitel

Cashflow für Privatpersonen und Unternehmen einfach erklärt – Einnahmen steigern, Ausgaben senken, Vermögen aufbauen und finanzielle Sicherheit Schritt für Schritt erreichen

Vorwort

Geld spielt im Alltag eine wichtige Rolle. Es wird für Wohnen, Lebensmittel, Kleidung, Mobilität und viele andere Dinge gebraucht. Trotzdem fällt es vielen Menschen schwer, den Überblick über ihre Einnahmen und Ausgaben zu behalten. Oft wird nur auf den Kontostand geschaut. Dabei ist etwas anderes viel wichtiger: der Cashflow.

Cashflow beschreibt den Geldfluss. Er zeigt, wie viel Geld tatsächlich hereinkommt und wie viel wieder ausgegeben wird. Wer seinen Cashflow kennt, kann bessere Entscheidungen treffen. Das gilt für Privatpersonen genauso wie für Selbstständige, Vereine und Unternehmen.

Dieses Buch erklärt das Thema bewusst in leichter Sprache. Fachbegriffe werden einfach beschrieben und anhand verständlicher Beispiele erklärt. Ziel ist es, auch Leserinnen und Lesern ohne Vorkenntnisse einen guten Einstieg in das Thema zu ermöglichen.

Sie erfahren unter anderem, warum Gewinn und Cashflow nicht dasselbe sind, wie Sie Ihre Einnahmen und Ausgaben besser planen, Rücklagen bilden und finanzielle Engpässe vermeiden können. Außerdem lernen Sie einfache Methoden kennen, mit denen Sie Ihre finanzielle Situation Schritt für Schritt verbessern können.

Dieses Buch ersetzt keine komplizierten Lehrbücher. Es soll Wissen verständlich vermitteln und Mut machen, die eigenen Finanzen aktiv in die Hand zu nehmen. Bereits kleine Veränderungen können auf Dauer eine große Wirkung haben.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen und viele hilfreiche Erkenntnisse für Ihren privaten oder beruflichen Alltag.

Freundliche Grüße

Bianca Flensburg

https://www.amazon.de/stores/Bianca-Flensburg/author/B0H681WPX3
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Kapitel 1: Was bedeutet Cashflow?

Cashflow ist ein englisches Wort. Übersetzt bedeutet es so viel wie Geldfluss. Gemeint ist damit das Geld, das in einem bestimmten Zeitraum tatsächlich auf ein Konto oder in eine Kasse hineinkommt und wieder hinausgeht. Der Cashflow zeigt also, wie sich Geld bewegt.

Viele Menschen schauen zuerst auf ihren Kontostand. Das ist verständlich, denn der Kontostand zeigt, wie viel Geld gerade vorhanden ist. Für die langfristige Planung ist aber etwas anderes noch wichtiger: Es muss regelmäßig neues Geld hereinkommen. Gleichzeitig dürfen die Ausgaben nicht dauerhaft höher sein als die Einnahmen. Genau darum geht es beim Cashflow.

Ein positiver Cashflow bedeutet, dass mehr Geld hereinkommt als ausgegeben wird. Ein negativer Cashflow bedeutet, dass mehr Geld ausgegeben wird als hereinkommt. Auf Dauer kann ein negativer Cashflow zu finanziellen Schwierigkeiten führen. Deshalb lohnt es sich, den eigenen Geldfluss regelmäßig zu beobachten.

Der Cashflow ist nicht nur für große Unternehmen wichtig. Auch Privatpersonen, Familien, Vereine, Selbstständige und kleine Betriebe profitieren davon, ihre Geldbewegungen zu kennen. Wer weiß, wohin das eigene Geld fließt, kann bessere Entscheidungen treffen.

Woher stammt der Begriff?

Das Wort „Cash“ bedeutet Bargeld oder verfügbares Geld. Das Wort „Flow“ bedeutet Fluss oder Bewegung. Zusammen beschreiben beide Wörter den Weg des Geldes. Heute wird der Begriff weltweit verwendet und gehört zu den wichtigsten Grundlagen der Finanzplanung.

Auch wenn der Begriff englisch ist, steckt dahinter eine einfache Idee. Geld kommt herein und Geld geht wieder hinaus. Je besser dieses Verhältnis ist, desto stabiler sind die eigenen Finanzen.

Der Unterschied zwischen Kontostand und Cashflow

Viele Menschen glauben, ein hoher Kontostand bedeute automatisch, dass ihre Finanzen gut sind. Das stimmt nicht immer.

Stellen wir uns zwei Personen vor.

Person A besitzt 20.000 Euro auf dem Konto. Sie hat jedoch keine regelmäßigen Einnahmen und gibt jeden Monat 2.000 Euro aus.

Person B besitzt nur 2.000 Euro auf dem Konto. Sie erhält aber jeden Monat 3.500 Euro Einkommen und gibt davon 2.500 Euro aus.

Wer ist langfristig besser aufgestellt?

Obwohl Person A mehr Geld besitzt, wird ihr Kontostand jeden Monat kleiner. Person B dagegen spart jeden Monat 1.000 Euro. Ihr Vermögen wächst langsam, aber stetig.

Dieses Beispiel zeigt, warum der Geldfluss wichtiger sein kann als der aktuelle Kontostand.

Ein einfacher Vergleich

Man kann sich den Cashflow wie einen Eimer vorstellen.

Der Eimer ist Ihr Konto.

Oben fließt Wasser hinein. Das sind Ihre Einnahmen.

Unten fließt Wasser wieder heraus. Das sind Ihre Ausgaben.

Fließt oben mehr Wasser hinein als unten herausläuft, wird der Eimer voller.

Fließt unten mehr Wasser heraus als oben hineinkommt, wird der Eimer langsam leer.

Genauso funktioniert auch der Cashflow.

Einnahmen verstehen

Einnahmen sind alle Geldbeträge, die Ihnen zufließen.

Dazu gehören zum Beispiel:

* Arbeitslohn

* Gehalt

* Rente

* Einnahmen aus einer Selbstständigkeit

* Mieteinnahmen

* Zinsen

* Einnahmen aus dem Verkauf von Produkten

* Einnahmen aus Dienstleistungen

* Kindergeld

* staatliche Leistungen

Für Unternehmen zählen zusätzlich unter anderem Umsätze aus dem Verkauf von Waren oder Dienstleistungen.

Wichtig ist, dass das Geld tatsächlich eingeht.

Ausgaben verstehen

Ausgaben sind alle Geldbeträge, die Ihr Konto verlassen.

Dazu gehören zum Beispiel:

* Miete

* Strom

* Heizung

* Lebensmittel

* Kleidung

* Versicherungen

* Benzin

* Fahrkarten

* Telefon

* Internet

* Freizeit

* Kredite

* Steuern

Auch kleine Beträge gehören dazu. Ein täglicher Kaffee oder mehrere kleine Online-Käufe können sich im Laufe eines Monats zu einer größeren Summe entwickeln.

Warum der Cashflow so wichtig ist

Ein guter Cashflow sorgt dafür, dass Rechnungen pünktlich bezahlt werden können. Außerdem hilft er dabei, Geld für unerwartete Ausgaben zurückzulegen.

Wer seinen Cashflow kennt, kann früh erkennen, wenn die Ausgaben zu hoch werden.

Das verhindert häufig finanzielle Probleme.

Ein positiver Cashflow bringt viele Vorteile.

Zum Beispiel:

* mehr finanzielle Sicherheit

* weniger Stress bei unerwarteten Ausgaben

* bessere Planung

* leichteres Sparen

* mehr Möglichkeiten für Investitionen

* geringeres Risiko für Schulden

Cashflow im Alltag

Nehmen wir eine Familie.

Jeden Monat kommen folgende Einnahmen herein:

* Gehälter

* Kindergeld

* Zinserträge

Gleichzeitig fallen viele Ausgaben an.

Zum Beispiel:

* Miete

* Lebensmittel

* Versicherungen

* Strom

* Kleidung

* Freizeit

* Auto

* Rücklagen

Wenn nach allen Ausgaben noch Geld übrig bleibt, besitzt die Familie einen positiven Cashflow.

Bleibt nichts übrig oder reicht das Einkommen nicht aus, entsteht ein negativer Cashflow.

Cashflow bei Unternehmen

Auch Unternehmen müssen ihren Geldfluss genau beobachten.

Ein Unternehmen verkauft Produkte.

Die Kundinnen und Kunden kaufen diese Waren.

Manchmal bezahlen sie sofort.

Manchmal bezahlen sie erst Wochen oder Monate später.

Das Unternehmen muss aber trotzdem bereits vorher viele Rechnungen bezahlen.

Zum Beispiel:

* Löhne

* Miete

* Strom

* Rohstoffe

* Maschinen

* Versicherungen

* Steuern

Deshalb kann sogar ein erfolgreiches Unternehmen zeitweise Geldprobleme bekommen, wenn zu wenig Geld verfügbar ist.

Der Cashflow zeigt frühzeitig, ob genügend Geld vorhanden ist.

Typische Missverständnisse

Viele Menschen verwechseln verschiedene Begriffe.

Ein häufiger Irrtum lautet:

“Ich habe Gewinn gemacht. Also geht es meinem Unternehmen gut.”

Das muss nicht stimmen.

Vielleicht wurden viele Produkte verkauft.

Die Kundinnen und Kunden haben ihre Rechnungen aber noch gar nicht bezahlt.

Dann existiert zwar Gewinn auf dem Papier.

Das Geld ist jedoch noch nicht auf dem Konto angekommen.

Ein weiteres Missverständnis lautet:

“Mein Konto ist voll. Also muss ich nichts planen.”

Auch das kann gefährlich sein.

Hohe Ausgaben oder sinkende Einnahmen können den Kontostand schnell schrumpfen lassen.

Deshalb sollte der Cashflow regelmäßig geprüft werden.

Den eigenen Cashflow beobachten

Schon wenige Minuten pro Woche reichen aus.

Notieren Sie:

* Welche Einnahmen sind eingegangen?

* Welche Ausgaben wurden bezahlt?

* Welche Rechnungen stehen noch aus?

* Wie viel Geld bleibt übrig?

Diese einfache Übersicht hilft dabei, bessere Entscheidungen zu treffen.

Kleine Veränderungen können viel bewirken

Viele Menschen denken zuerst an große Einsparungen.

Oft sind jedoch die kleinen Veränderungen entscheidend.

Wer regelmäßig unnötige Ausgaben vermeidet, verbessert seinen Cashflow Monat für Monat.

Ebenso können kleine zusätzliche Einnahmen helfen.

Schon wenige Euro mehr pro Woche summieren sich im Laufe eines Jahres zu einer beachtlichen Summe.

Der wichtigste Schritt besteht darin, überhaupt einen Überblick zu bekommen.

Warum jeder den Cashflow verstehen sollte

Ob Auszubildende, Rentnerin, Familie, Selbstständiger oder Unternehmerin – jede Person trifft täglich finanzielle Entscheidungen.

Der Cashflow hilft dabei, diese Entscheidungen bewusster zu treffen.

Er zeigt nicht nur, wie viel Geld vorhanden ist, sondern vor allem, wie sich das Geld bewegt.

Dadurch können Probleme früh erkannt und Chancen besser genutzt werden.

Mit einem gesunden Cashflow fällt es leichter, Rechnungen zu bezahlen, Rücklagen aufzubauen und langfristige Ziele zu erreichen. Genau deshalb gilt der Cashflow als eine der wichtigsten Grundlagen für einen sicheren Umgang mit Geld.

Zusammenfassung

Cashflow bedeutet Geldfluss. Er beschreibt alle Einnahmen und Ausgaben innerhalb eines bestimmten Zeitraums. Ein positiver Cashflow entsteht, wenn mehr Geld hereinkommt als ausgegeben wird. Ein negativer Cashflow entsteht, wenn die Ausgaben höher sind als die Einnahmen. Der Cashflow ist für Privatpersonen ebenso wichtig wie für Unternehmen. Wer seine Geldbewegungen kennt, kann besser planen, Risiken früh erkennen und seine finanzielle Zukunft sicherer gestalten.

Tipp

Gewöhnen Sie sich an, einmal pro Woche Ihre Einnahmen und Ausgaben aufzuschreiben. Schon diese einfache Gewohnheit schafft mehr Überblick und bildet die Grundlage für einen dauerhaft gesunden Cashflow.

Kapitel 2: Warum Cashflow so wichtig ist

Viele Menschen denken beim Thema Geld zuerst an ihr Einkommen. Sie fragen sich, wie viel Gehalt sie verdienen oder wie hoch der Umsatz ihres Unternehmens ist. Das sind wichtige Zahlen. Noch wichtiger ist jedoch die Frage: Bleibt am Ende genügend Geld übrig, um alle Rechnungen zu bezahlen und für die Zukunft vorzusorgen?

Genau diese Frage beantwortet der Cashflow.

Ein guter Cashflow bedeutet, dass regelmäßig mehr Geld hereinkommt als ausgegeben wird. Dadurch entsteht finanzielle Stabilität. Ein schlechter Cashflow dagegen kann selbst dann zu Problemen führen, wenn das Einkommen eigentlich hoch ist.

In diesem Kapitel erfahren Sie, warum der Cashflow für Privatpersonen und Unternehmen so wichtig ist und welche Vorteile ein gesunder Geldfluss mit sich bringt.

Finanzielle Sicherheit beginnt mit dem Geldfluss

Finanzielle Sicherheit bedeutet, dass Sie Ihre laufenden Kosten bezahlen können und auch auf unerwartete Ereignisse vorbereitet sind.

Niemand weiß genau, was die Zukunft bringt. Das Auto kann kaputtgehen. Die Waschmaschine funktioniert plötzlich nicht mehr. Vielleicht wird das Dach eines Hauses beschädigt oder ein Unternehmen verliert einen wichtigen Kunden.

Solche Ereignisse kosten Geld.

Wer einen guten Cashflow hat, kann leichter Rücklagen bilden. Dadurch lassen sich viele Probleme lösen, ohne sofort einen Kredit aufnehmen zu müssen.

Ein gesunder Cashflow gibt deshalb mehr Sicherheit im Alltag.

Rechnungen pünktlich bezahlen

Jeden Monat fallen zahlreiche Rechnungen an.

Zum Beispiel:

* Miete

* Strom

* Wasser

* Heizung

* Versicherungen

* Telefon

* Internet

* Lebensmittel

* Kreditraten

* Steuern

Wer seinen Cashflow kennt, weiß frühzeitig, wie viel Geld für diese Ausgaben zur Verfügung steht.

Dadurch sinkt das Risiko, Rechnungen zu vergessen oder zu spät zu bezahlen.

Pünktliche Zahlungen haben viele Vorteile.

Sie vermeiden:

* Mahngebühren

* Verzugszinsen

* Inkassokosten

* schlechte Bonität

* unnötigen Stress

Schon deshalb lohnt sich eine gute Planung.

Mehr Ruhe im Alltag

Viele finanzielle Sorgen entstehen nicht durch zu wenig Einkommen, sondern durch fehlenden Überblick.

Wer nicht weiß, wohin das Geld jeden Monat verschwindet, fühlt sich oft unsicher.

Mit einer einfachen Übersicht über Einnahmen und Ausgaben wird vieles klarer.

Sie erkennen sofort:

* Wie viel Geld kommt herein?

* Wofür geben Sie Ihr Geld aus?

* Wo können Sie sparen?

* Wie viel bleibt übrig?

Dieses Wissen sorgt für mehr Ruhe und hilft dabei, bessere Entscheidungen zu treffen.

Rücklagen aufbauen

Ein guter Cashflow macht es möglich, regelmäßig Geld zur Seite zu legen.

Schon kleine Beträge helfen.

Wer jeden Monat 25 Euro spart, besitzt nach einem Jahr bereits 300 Euro.

Bei 100 Euro monatlich entstehen innerhalb eines Jahres bereits 1.200 Euro.

Mit jeder Rücklage wächst die finanzielle Sicherheit.

Rücklagen können genutzt werden für:

* Reparaturen

* neue Haushaltsgeräte

* unerwartete Rechnungen

* Urlaube

* größere Anschaffungen

* Notfälle

Dadurch müssen deutlich seltener Kredite aufgenommen werden.

Weniger Schulden

Ein negativer Cashflow führt häufig dazu, dass Menschen Geld leihen müssen.

Vielleicht reicht das Einkommen am Monatsende nicht mehr aus.

Dann werden:

* Dispokredite genutzt

* Kreditkarten belastet

* Ratenkäufe abgeschlossen

* neue Darlehen aufgenommen

Jeder Kredit verursacht zusätzliche Kosten.

Vor allem die Zinsen erhöhen die monatlichen Ausgaben.

Dadurch verschlechtert sich der Cashflow oft noch weiter.

Ein positiver Cashflow hilft dagegen, Schulden möglichst zu vermeiden oder bestehende Kredite schneller zurückzuzahlen.

Bessere Entscheidungen treffen

Wer seine Finanzen kennt, kann klüger planen.

Vor jeder größeren Ausgabe können Sie sich fragen:

* Kann ich mir das leisten?

* Brauche ich diesen Kauf wirklich?

* Passt diese Ausgabe in mein Budget?

* Bleibt danach noch genügend Geld übrig?

Diese Fragen verhindern viele Fehlentscheidungen.

Auch Unternehmen treffen ihre Investitionen auf dieser Grundlage.

Sie prüfen vorher, ob genügend Geld vorhanden ist.

Krisen besser überstehen

Jede Person und jedes Unternehmen erlebt schwierige Zeiten.

Beispiele sind:

* Arbeitslosigkeit

* Krankheit

* Inflation

* Wirtschaftskrisen

* steigende Energiekosten

* sinkende Umsätze

Wer bereits vorher einen guten Cashflow aufgebaut hat, kann solche Phasen oft deutlich besser überstehen.

Die vorhandenen Rücklagen verschaffen Zeit.

Dadurch müssen wichtige Entscheidungen nicht unter großem Druck getroffen werden.

Der Cashflow hilft beim Erreichen von Zielen

Fast jeder Mensch hat finanzielle Ziele.

Zum Beispiel:

* eine Reise

* ein neues Auto

* ein Eigenheim

* eine Ausbildung

* die Altersvorsorge

* finanzielle Unabhängigkeit

Diese Ziele lassen sich leichter erreichen, wenn regelmäßig Geld übrig bleibt.

Der Cashflow zeigt genau, wie viel Geld monatlich gespart werden kann.

Dadurch werden große Wünsche planbar.

Vorteile für Privatpersonen

Ein guter Cashflow bietet viele Vorteile.

Dazu gehören:

* mehr Überblick

* bessere Planung

* weniger Schulden

* regelmäßiges Sparen

* mehr Sicherheit

* geringerer finanzieller Stress

* bessere Vorbereitung auf Notfälle

* schnelleres Erreichen persönlicher Ziele

Schon einfache Veränderungen können eine große Wirkung haben.

Vorteile für Unternehmen

Auch Unternehmen profitieren von einem gesunden Cashflow.

Mit ausreichend verfügbarem Geld können sie:

* Mitarbeitende pünktlich bezahlen

* Rechnungen fristgerecht begleichen

* neue Maschinen kaufen

* Lagerbestände finanzieren

* Investitionen tätigen

* neue Mitarbeitende einstellen

* Werbung bezahlen

* schwierige Zeiten überstehen

Ein guter Cashflow stärkt das gesamte Unternehmen.

Cashflow ist wichtiger als hoher Umsatz

Viele Menschen glauben:

“Je höher der Umsatz, desto erfolgreicher das Unternehmen.”

Das stimmt nicht immer.

Ein Beispiel:

Ein Geschäft verkauft Waren für 100.000 Euro.

Die Kundinnen und Kunden bezahlen jedoch erst in drei Monaten.

In dieser Zeit müssen trotzdem Miete, Gehälter und Lieferanten bezahlt werden.

Fehlt das Geld auf dem Konto, entstehen Schwierigkeiten.

Deshalb beobachten erfolgreiche Unternehmen ihren Cashflow oft täglich.

Frühzeitig Probleme erkennen

Der Cashflow funktioniert wie ein Frühwarnsystem.

Wenn die Ausgaben mehrere Monate höher sind als die Einnahmen, wird das schnell sichtbar.

Dadurch können rechtzeitig Maßnahmen ergriffen werden.

Zum Beispiel:

* Ausgaben senken

* Einnahmen erhöhen

* unnötige Verträge kündigen

* Preise anpassen

* offene Rechnungen schneller einziehen

Je früher gehandelt wird, desto einfacher lassen sich Probleme lösen.

Langfristig erfolgreicher planen

Finanzielle Planung bedeutet nicht, jeden Euro genau vorherzusagen.

Sie bedeutet vielmehr, den Überblick zu behalten.

Ein regelmäßiger Blick auf den Cashflow zeigt:

* Entwickeln sich die Einnahmen gut?

* Steigen die Ausgaben?

* Bleibt genügend Geld übrig?

* Können Rücklagen gebildet werden?

Diese Informationen helfen bei allen wichtigen Entscheidungen.

Der Cashflow schafft Freiheit

Ein positiver Cashflow bedeutet mehr als nur Geld.

Er schafft Möglichkeiten.

Wer finanziell gut aufgestellt ist, kann oft freier entscheiden.

Zum Beispiel:

* Arbeitszeit reduzieren

* früher in den Ruhestand gehen

* ein eigenes Unternehmen gründen

* Fortbildungen besuchen

* Reisen planen

* ein Ehrenamt übernehmen

Finanzielle Freiheit entsteht meist nicht durch einen einzigen großen Geldbetrag.

Sie wächst Schritt für Schritt durch einen dauerhaft positiven Cashflow.

Gute Gewohnheiten entwickeln

Ein gesunder Cashflow entsteht selten von allein.

Er entwickelt sich durch gute Gewohnheiten.

Dazu gehören:

* regelmäßig Einnahmen und Ausgaben prüfen

* Rechnungen pünktlich bezahlen

* Geld sparen

* unnötige Ausgaben vermeiden

* finanzielle Ziele setzen

* Rücklagen bilden

* größere Käufe gut planen

Diese Gewohnheiten werden mit der Zeit selbstverständlich.

Je länger sie beibehalten werden, desto stärker verbessert sich die finanzielle Situation.

Cashflow als Grundlage für Wohlstand

Viele vermögende Menschen achten sehr genau auf ihren Cashflow.

Sie wissen, dass Vermögen nicht nur dadurch entsteht, viel Geld zu verdienen.

Entscheidend ist, dauerhaft weniger auszugeben, als eingenommen wird.

Nur dann kann Vermögen wachsen.

Deshalb beschäftigen sich erfolgreiche Unternehmen und finanziell gut organisierte Haushalte regelmäßig mit ihrem Geldfluss.

Der Cashflow bildet die Grundlage für jede langfristige Finanzplanung.

Zusammenfassung

Ein gesunder Cashflow sorgt dafür, dass Rechnungen pünktlich bezahlt werden können, Rücklagen entstehen und finanzielle Ziele erreichbar werden. Er hilft dabei, Krisen besser zu überstehen, Schulden zu vermeiden und den Überblick über die eigenen Finanzen zu behalten. Dabei spielt es keine Rolle, ob es sich um eine Privatperson, eine Familie oder ein Unternehmen handelt. Wer seinen Cashflow regelmäßig überprüft, erkennt Probleme frühzeitig und kann rechtzeitig handeln. Deshalb gehört der Cashflow zu den wichtigsten Grundlagen eines erfolgreichen Umgangs mit Geld.

Tipp

Prüfen Sie am Ende jedes Monats nicht nur Ihren Kontostand. Vergleichen Sie auch Ihre gesamten Einnahmen mit Ihren gesamten Ausgaben. So erkennen Sie sofort, ob sich Ihr Cashflow verbessert oder verschlechtert.


Kapitel 3: Einnahmen und Ausgaben verstehen

Jeder Mensch und jedes Unternehmen hat Einnahmen und Ausgaben. Geld kommt herein und Geld geht wieder hinaus. Dieser Geldfluss entscheidet darüber, ob genügend Geld vorhanden ist, um Rechnungen zu bezahlen, Rücklagen zu bilden und langfristige Ziele zu erreichen.

Viele Menschen kennen zwar ihr monatliches Einkommen, wissen aber nicht genau, wofür sie ihr Geld ausgeben. Genau hier entstehen häufig finanzielle Probleme. Wer seine Einnahmen und Ausgaben kennt, kann seinen Cashflow deutlich verbessern.

In diesem Kapitel lernen Sie, welche Arten von Einnahmen und Ausgaben es gibt, wie Sie diese richtig einordnen und warum ein genauer Überblick die Grundlage für gesunde Finanzen ist.

Was sind Einnahmen?

Einnahmen sind alle Geldbeträge, die Ihnen zufließen. Dabei spielt es keine Rolle, ob das Geld regelmäßig oder nur einmalig eingeht.

Jede Einnahme erhöht zunächst den verfügbaren Geldbetrag auf Ihrem Konto oder in Ihrer Kasse.

Für Privatpersonen können Einnahmen zum Beispiel sein:

* Gehalt

* Arbeitslohn

* Rente

* Kindergeld

* Bürgergeld oder andere Sozialleistungen

* Unterhalt

* Mieteinnahmen

* Zinserträge

* Dividenden

* Einnahmen aus einem Nebenjob

* Einnahmen aus einer selbstständigen Tätigkeit

* Geldgeschenke

* Verkauf gebrauchter Gegenstände

* Rückzahlungen von Versicherungen

* Steuererstattungen

Nicht jede Einnahme kommt jeden Monat. Manche Zahlungen erfolgen nur einmal im Jahr oder sogar noch seltener.

Deshalb ist es wichtig, auch unregelmäßige Einnahmen zu berücksichtigen.

Was sind Ausgaben?

Ausgaben sind alle Geldbeträge, die Ihr Konto oder Ihre Kasse verlassen.

Jede Ausgabe verringert das verfügbare Geld.

Zu den häufigsten Ausgaben gehören:

* Miete

* Strom

* Wasser

* Heizung

* Lebensmittel

* Kleidung

* Versicherungen

* Telefon

* Internet

* Rundfunkbeitrag

* Benzin

* Fahrkarten

* Medikamente

* Freizeit

* Urlaub

* Kreditraten

* Steuern

* Spenden

* Haustierkosten

Auch kleine Beträge zählen dazu.

Viele Menschen unterschätzen ihre täglichen Kleinausgaben.

Ein belegtes Brötchen, ein Kaffee oder ein spontaner Einkauf wirken einzeln harmlos. Zusammen können daraus jedoch mehrere hundert Euro im Monat werden.

Regelmäßige Einnahmen

Regelmäßige Einnahmen sind besonders gut planbar.

Dazu gehören zum Beispiel:

* monatliches Gehalt

* Rentenzahlungen

* regelmäßige Mieteinnahmen

* feste Sozialleistungen

Mit regelmäßigen Einnahmen lässt sich ein Monatsbudget einfacher erstellen.

Je sicherer die Einnahmen sind, desto leichter fällt die finanzielle Planung.

Unregelmäßige Einnahmen

Nicht jede Einnahme kommt regelmäßig.

Beispiele sind:

* Weihnachtsgeld

* Urlaubsgeld

* Bonuszahlungen

* Provisionen

* Steuererstattungen

* Verkauf eines Autos

* Verkauf gebrauchter Möbel

* Erbschaften

* Schenkungen

Viele Menschen machen den Fehler, solche Einnahmen sofort vollständig auszugeben.

Oft ist es sinnvoller, einen Teil davon zu sparen oder bestehende Schulden zu reduzieren.

Regelmäßige Ausgaben

Regelmäßige Ausgaben fallen in festen Abständen an.

Zum Beispiel:

* Miete

* Stromabschläge

* Versicherungsbeiträge

* Kreditraten

* Telefonvertrag

* Internetvertrag

* Vereinsbeiträge

* Abonnements

Diese Kosten lassen sich gut planen.
OEBPS/Images/AZ93H8lEFrk9WW9LzKR0.jpg
CASHFLOW
VERSTEHEN

Cashflow fiir Privatpersonen und Unternehmen
einfach erkléirt - Einnahmen steigern, Ausgaben senken,
Vermégen aufbauen und finanzielle Sicherheit
Schritt fir Schritt erreichen

@ (@)@

\.m.m (G

BIANCA FLENSBURG





